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Zu bringen, ann geschehen, da{fs S1E ort noch dreı Monate auf die Bezahlung
des oft schon sert onaten ausstehenden Gehaltes und auf _ dıie Ausstellung eines
Ausreisevermerks 1mMm Paß warten haben Sie sınd gezwungen, iın einem der
wenigen, teuren Hotels wohnen. Wenn S1€e endlich das Land verlassen, reicht
ıhr Restgehalt gerade für dıe Hotelrechnungen und fließt damıt der äthıopischen
Hotelgesellschaft Würden die Kuropäer un werden mehr un: mehr WeT -
den sıch Au olchen Ländern zurückziehen un: auf Anstellungen als Ärzte VL -

zichten, wären dıe breiten Volksschichten dıe Leidtragenden. Die reglerenden
Oberschichten können sıch 6S Jeisten, dıe wenigen vorhandenen Krankenhäuser in
NSpruc nehmen oder 1 ugzeug ach Kuropa fliegen, sıch ort
behandeln lassen. Man annn wohl 9 dafß die verantwortliche Oberschicht
Athiopiens Kuropa und dıe Vereinigten Staaten mıt dem Elend der unteren Bevöl-
kerungsschichten geradezu erpreißt” (123/124).

Der westdeutsche Büchermarkt

Unter diesem Titel veröffentlicht Dr. Peter Meyer-Dohm eine sorgfältige und aus-
führliche Studıe (203 S, Stuttgari 1957, Fischer ), deren Ziel ist, dıe wirt-
schaftliche Lage untersuchen. Die Arbeit nthält auch viele andere Angaben,
die allgemeine Aufmerksamkeit verdienen. Schon 1764 begınnt eın Kamp{ der
erleger mıt den Buchhändlern, den Urc Kundenrabatt entstehenden Wett-
bewerb abzuschaffen Auch ach ründung des Börsenvereins 18325 wurden —

weilen och 0—25 0, ja bis 50) 0/0 KRabatt gewährt, die Kunden anzuziehen. Dem
Vorsteher des Börsenvereins, Kröner, gelang 65 1878, den gebundenen Preis
durchzusetzen. Bis 19497 wurden noch andere Bezlehungen VO.:  > Verleger Uun: Buch-
händler und der Buchhändler untereinander geregelt. Vorzugspreıise waren DUr

für Organisationen, Behörden, Studenten uUSW. erlaubt. Der zwelıte Weltkrieg
erschütterte das System. Leipzig alg Verlagsort ging dem freıen Deutschland
verloren. 19927 gab 6S dort 401, 1951 D 1953 NUr 306 Verlage. Die fiel auch
als Umschlagplatz der gesam en Bücherproduktion aus,: So muÄ{iste der deutsche
Büchermarkt völlig 111e  onr aufgebaut werden. Gesetzlich esteht ZWAaT heute och
eın wang ZUTC Durchführung der Preisbindung, aber tatsächlich hält sıch der
gesam(te Buchhandel die früheren Bestimmungen. Der Wettbewerb ann sıch
nu  Z auf dıe fachkundige Bedienung, die Zusammenstellung des Sortiments, dıe
Prospekt- und andere Werbung stützep. Von 1952/53 kann 198528  ] VO.  > gesicherten
Verhältnissen sprechen.

1954 erreichte der Buchhandel einen Buchumsatz von 9326,9 MiillL DM. Der durch-
schnittliche Ladenpreı1s eines Buches e  ug 1951 4.02; 1952 49 1953 /,60,
1954 /,68, 1955 0,94 195595 machten dıe Fiırmen, dıe TZ10 Titel veröffentlich-
ten 787 0/0 der gesamten Verlage aus:. SIie hlieferten aber NUur 25,1% der Gesamtpro-
uktion Die Großverlage mıt 51—10 (4 %o Titeln veröffentlichten 39,0 % aller
Bücher. Von 51—19 annn INa  b eıne are Entwicklung ZU. Großverlag hın
feststellen 67/,6 %o der kKirmen en unter Beschäftigte 15,8 °/o) aller Verlags-
angestellten. In den 75 Verlagen, die 50) und mehr Beschäftigte haben, sınd dage-
SCHh 92,(/0% aller Beschäftigten tätıg. 1953 teilte sıch dıe Produktion ]e einem
Drittel ın wissenschaftliche, Kach- und schöngeılstige Lıiteratur. Die führenden
Verlagsorte (nach Zahl der Verlage) 1953 München (147), Stuttgart (142),
Berlin-W (129); Hamburg (110), Frankfurt (106) ; ach Zahl der Jitel Stuttgart

990), München (1 09(0), Berlin-W (1 129), Hamburg (996), Frankfurt Von
Büchern erlebten 1950 7926 NUur dıe erste Auflage; e1in Buch kam auf über
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Million Exemplare, auf ber mehr als 290000, 156 aufmehr als 100 000,
1375 auf mehr als 2074 auf mehr als 5000 Stücke

Der Bucheinzelhandel zählte 1950 4444 Geschäfte mit 431 (6 705 männlichen
und 7726 weiblichen) Angestellten. In 130 Buchhandlungen War NUur eln Beschäf-
tigter tätıg; 2135 2"3 595 5"! 10—19; 20—49; 50—99 Beschäf-
tıgte. Nach dem Umsatz ist die größte Firmenzahl ı der Größenklasse VOo  -} 100000
bis 250000 finden.

Die meisten Buchhandlun hat Berlin (390), Hamburg (234), München
Stuttgart Frankfurt (869), öln (23) Verhältnis ZUTC Einwohnerzahl hat
Stuttgart die meısten Buchhandlungen. Der Durchschnittsumsatz PFo Kopf der
Bevölkerung betrug 1954 Ö,05 Norddeutschland steht miıt 10,86 der
Spitze, Rheinland-Westfalen Ende, unter Berücksichtigung des Gesamtumsatz-
wertes aber AD erster Stelle (220%), Bayern erreicht 400 , Norddeutschland
11 { 9% Wenn 11an beım Umsatz die beschäftigten Angestellten berücksichtigt
beträgt dieser 1949 1955 Als Vergleichszahlen werden
für 1955 angegeben Photoartikel hreibwaren 29 700 Uhren und Schmuck-
sachen 31 500 Rundfunkgeräte SW Diıe Personalkosten m1L Unter-
nehmerlohn betragen 197 9 9%, Miete 20 , Steuern 0%o, Reklame %, Abschrei-
bungen Ö %, Zinsen für Eigenkapital 3, dıe sonstıigen Kosten 2 9 Die Ge-
samtkosten belaufen sıch also auf Dr 1% och viele andere Fragen (Verbraucher-
eıte Büchermarkt Außenhandel der Buchwirtschaft außerdeutsche Bücher-
märkte, amschmarkt die Buchgemeinschaften, Taschenbuchindustrie USW.) WETI -
den dieser sehr anregenden 1€ behandelt Aus allem geht hervor, da{fß der
westdeutsche Büchermarkt Kultur- WwW1e Wirtschaftslileben uUNsSseTeTr eSsTt-
deutschen Bundesrepublik C116 beachtliche und gesicherte Stellung einnımMMmMt

ÄAbıturienten nichtakademischen Berufen
Die Höhere Schule Gymnasıum eigentlichen inn un Oberschule 1st ihrer
Anlage und ihrem Inn nach e1Ne Vorbereitung auf die Hochschule 250/0 ihrer
Abiturienten verzichten jedoch au£ das akademische Studium und treten 105 Be-
rufslileben e1inNn entsteht die rage, obh die Höhere Schule weıterhin ihren Stun-
denplan einrichten annn un darf, dafß SIC NUur die Vorbereitung auf dıe och-
schule ı Auge hat

Dieser Frage geht e1Ne Untersuchung nach, die Walter Hoffmann be1 382 Abı-
turıenten angestellt hat Hoffmann, Abiıturienten 1ı nichtakademischen
Berufen Heidelberg 1960 Quelle Meyer) Die meısten von ihnen hatten S1IC.  h
der Verwaltungslaufbahn sogenannten gehobenen Dienst zugewandt un ZWAaLTr

dieser Reihenfolge Bundespost (19 1%), KFinanz- un Zollverwaltung (17 50/°)9
Justizverwaltung (14 4 %0 ) und Bundesbahn (11 D 0/0) In dıe Wiırtschaft SINSCH NUr
12 69%, dagegen ZUrC Bundeswehr und Zu Bundesgrenzschutz D4 9 0/0 WFast alle
schienen durchaus fählg SCWESECNHN zZu SCHIH, auch ELn akademisches Studium }

greifen Daß S16 nıcht aten, äng mıiıt familiären JLod des Vaters) oder finan-
ziellen Verhältnissen Uusäaml (viele Geschwister dıe noch der Ausbildung
sınd) Kın Teil niıcht selten sehr aktıve Menschen, hatten die STaUul
T'heorie satt und wollten endlich 115 praktische en mıiıt SECINELTL Verantwortung
eintreten Anteilmäßig halten sich dıe Abıturienten des eigentlichen Gymnasıums
und der Oberschule die Waage, hingegen stellen dıe Söhne VO  —; Vätern mıt akade-
mischen Berufen DUr ‚9 %0 der Abıturıienten, die nicht mehr weıter e1Ne och-
schule SINSCH Besonders bemerkenswert ıst, welch großen Einfluß gerade die Kl-
tern auf die Berufswahl der Jungen nahmen. „Unter den 3892 Abiturienten ist nicht
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